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ärfung rer Alfierlrisis.
... 0 Der und der König.
Kr Hai Mungene Streich des Waffenschmuggels in
d̂ "ichen 9« neuerdings wieder verschärft. In
»Bote  SRprtio« ^ herrscht große Erregung darüber,
Stun ° erung keine energischen Maßnahmen zur
As ves A„»»?^ iger Vorkommnisse getroffen hat. Be-
sĵ Uith / ^hen erregte es, daß Ministerpräsident
ein"3 zur . Montag mitten aus der Parlaments-
ein l5nS Sum König befohlen wurde, die
I->n währte. Nach der Audienz fand

Dauer statt. au8  dessen ungewöhnlich
tur ete  bert^ -i^ ^ sten wird, daß die Regierung be-

^elveai,» Maßnahmen gegen die Antihome-
Verl ergreifen gedenkt. In politischen

daß die Grafschaft Ulster  unter
^ ^8 gestellt werden wird , ein Zustand,

Me Ltetevfikt 0*^ sst als Standrecht dem bürgerlichen
^stitäräon«'^ "der umfassende Machtbefugnisse für

N> ^ Horden darstellt.
<tim' tte  drfr* Wcn  der englischen Regierung.
Mt ^ tm s»iarun8' die der Ministerpräsident As-
>Ner,^ 3lische S” c.tt  der Regierung abgegeben hat, daß
SuKstage ", glerung fest entschlossen sei, in der Ho-
%il ^rvoxElnzugreifen,  hat die größte Erre-
Wfe» »ach "I 11'. Die englische Regierung hat

Me i« s! Hasen von Largs in Irland abgehen
folr»; QlHen xLr Nacht auf Dienstag dort ankamen.
W cs kt-i»'Ê ^ chiffe sind noch nicht bekannt, doch
hiî MizejKreuzer  sein . Der Oberbefehl über

x über,? ® e 1 f c ft und Largs  ist in militärische
Vner ^ gaugen.
"»4Vngekon,̂ .Hasen von L a m l a s h Schlacht-
^tL -Vc[q n? ,n}en , sam, die Order erhalten werden.
Es g -> d hinüberzufahren. In Dublin  stehen

oerte. wuterie-Regimenter und 2 Regimenter

fu ^ei . ,Parlamcntsauflösiing?
^iei»!l sollte \[ terc at,  der am Montag abend statt-
«>lb , llknstO,." Urde auf Dienstag früh verschoben.

tu iw erst sehr spät abends bekannt
Es>il̂ öerufE» "?^ knontarischen Kreisen den Eindruck
üdrpts? Rückst« der Premierminister mit seinen

halte,. '&C(J$e ßetc. Auflösung  des Parla-
8s>>. ^vatz "ai sofort nach Beendigung des
^i °, rotz >. ele Tatsache im Unterhause anzukündi-

oBet- ? stiüärischen Vorbereitungen hat die
9 Mc UrL bPIe  Hoffnung auf eine frie bliche

- $ cr durchaus noch nicht aufgegeben.
für die Ulsterleute.

°̂ at^ 8ewe>n i}?Q' . daß es das deutsche Schiss
^as den Ulsterleuten den Riesen-

, d̂e't-̂ ?chien ki; 0 ? und Munition brachte. Wie es
M Qf ledvch „fv/Sannt )" an der irländischen Küste,
wisepdan»  sondern umkreiste ganz Irland
. ^ ®riwJ=üb ei. v dem versteckten Hafen einer kleinen
£Met, Eufs boipnm 00  Irland vor Anker. Hier wurde
kU( be ne~ett unkenntlich gemacht, indem es

ii, ? an^ '̂ .uh-erhtelt und auch sonst verändert
der fMvr,, die ,,Fanny " wieder in See und

y}  djp Mlst°rsst„. b"u Freitag auf Sonnabend den
Tn̂ ainte gecharterten kleinen Dampfer,

[Mile Kupfer bei- der „Fanny " übernahm. Bon
^ -^ M'uuqcies."stterlcute aus wurde dann erst der

^ — ^ ^verkstelligt. __

» t« liegen Mexiko.
K bertrtmier
fobr die P?, auf be , ? e. bezüglich der Bermittelungs-
Kn . bellen E?. Frieden abzielende Vorschlag seiabzielende Vorschlag sei

ir . Carranza habe be-
geil zur Eroberung von Tampico

ê stMungg«stnd bei den Verhandlungen über
stluno Ue Beischläge bezüglich Merikos bisher

^dophNtrengun ^ hmbar . Carranza habe' be-
Me* 1* bet[ ’

inQRe Bedi »MstU3e bezüglich Mexikos bisher
Huertc >- ^ 8 ungen  über die zukünftige

b». Ter ^ ' 1" °"sgestellt worden.
C sdaimS'kanijchê . stimmt an.
Mir Hvel ^ u Botii ? stler des Aeußeren Rosas hat
»> n L ° bfeotJJ«ftet R-ano offiziell mitgeteilt,

v«e. 3ebŷ ^ n den südamerikanischen Regle-
^ Wici-j- ^ crmittclnug bcöingungslos an-
"ch b° "'scherl?'

htll ® Q m? 'erik<ii .sull ans amerikanischem Gebiet.
M§ gMen Nordgrenze ist es zu einem
s«i Ttyb geinelbet ^n. Aus Nuevo La red

Über^ rtrieben s ie  Mexikaner , die au-
Ml» sches  s» den Bin m wurden sind, nochmals Vev
ViLebiet ^ Grande zu gehen und auf .
NL® efe* tn Drunii - Sie stießen mit a

o rn
ans

ame-
m e-

\
■ti>1. . '®efprt, ; ■mihL 1 luciitu iitii umc»

5rC Murh ' lvobei ^ »"»0usa>nmen, und es kam zu
Mexikaner getötet, 20 ver-

bisb!x Al Washington die Nachricht
} jedoch noch nicht bestätigt ist,

daß zwischen den mexikanischen Bundestruppen
und den Rebellen  ein hartnäckiger Kainpf  um
den Besrü der Stadt tobt.

Aus 'El Paso  wird gemeldet, daß 3 Millionen
Patronen , die für die Mexikaner bestimmt waren,
am Montag früh von den Amerrkanern abgefangenwurden.

Tre Aufftändischen rücken auf Piedras Negras
.vor, um diese Stadt zu besetzen. Sie befinden sich etwa
zwei Meilen von der Stadt . Tausende von den Ern-
wohnern sind ans die amerikanische Seite hinüber
geflüchtet.

Die Ankunft der 5. Brigade vor Beracruz>.
Tie 5. Brigade der Bereinigtenstaaten -Armee unter

dem Kommando des Brigadegenerals F u n st o n , des
früheren Militärgouverneurs der Philippinen , ist im
Hafen von Veracruz emgetroffen , jedoch noch nicht
ausgeschifft worden. Nach ihrer Landung wird die
Gesamtstärke der dort zusammengezogenen amerikani¬
schen Streitkräfte 10 000 Mann betragen.

Ter Eisenbahnbetrieb in Mexiko.
Mit Ausnahme der panamerikanischen Eisenbahn,

die von Guatemala die Westküste entlangführt , erhalt
Huerta  den Betrieb sämtlicher mexikanischen Eisen¬
bahnen mit eigenen Leuten  aufrecht und hat alle
Fremden davongejagt. Tie letzte, von ihm irbernvm-
mene Eisenbahn ist die Tehuantepec-Nacional , die quer
durch den Tehuantepec-Jsthmus führt und gemeinsames
Eigentum der Regierung und des Lord Cowdray ist.
Tie Veracruz- und Isthmus -Eisenbahn zwischen Tierra
Bianca und Veracruz ist nicht in Betrieb , da die Brücke
bet Boca del Rio , acht Meilen von Veraeruz, mit
Dynamit in die Luft gesprengt  worden ist.

Tie Flucht der Fremden.
Am Dienstag ist wieder in Veracruz ein Zug mir

30 amerikanischen und 100 englischen Flüchtlingen aus
der amerikanischen Hauptstadt eingetroffen . Huerta wird
jeden Tag 250 Leuten die Abreise gestatten, je nach¬
dem genügend Waggons und Lokomotiven zur Beförde¬
rung zur Verfügung stehen. Nach den letzten Berichten
der Flüchtlinge scheint es in Mexiko ruhiger gewor¬
den zu sein.

Unter den Flüchtlingen aus Manzanillo befinden
sich auch der deutsche Konsul  und seine Gattin.
Sie sind mit einem Dampfer am Sonnabend nach San
Tiago (Kalifornien ) in See gegangen.

Dentsche Hilfe in Mexiko.
Tie Nachricht von dem rettenden Eingreifen des

deutschen Kreuzers „Dresden " in Tampico hat in der
Newhorker Presse die größte Begeisterung erweckt. Man
ist des Lobes voll über die Haltung des deutschen
Kapitäns v. Köhler. Selbst die sonst durchaus nicht
deirtschfreundliche Zeitung „Newhork Herald" bemerkt:
„Tie Haltung des Kapitäns v. Köhler vom deutschen
Kreuzer „Dresden " vor Tampico wird im amerikani¬
schen Volke die größte Genugtuung Hervorrufen. Wenn
bei uns irgend ein Zweifel bestanden hat über die Ge¬
sinnung Deutschlands, so ist rr jetzt gefchwunocn. Die
Vertreter des Kaisers handeln im selben Geist wie
dieser selbst. Das beweisen sowohl die Worte des deut¬
schen Kapitäns vor Tampico wie die Worte des Admi¬
rals v. Htntzc, des deutschen Gesandten in Mexiko. Hoch
der Kaiser !"

Politische Rundschau.
--- Berlin,  28 . April.

— Der Kaiser  hörte am Montag vormittag die
Vorträge der drei Kabinettschefs und des Gesandten
v. Treutler . Zur Mittagstafel war beim Kaiser der
Maler Marschall geladen. Nach der Tafel besichtigten
die Majestäten die Arbeiten des Künstlers und erwar¬
ben einige Bilder . Nachmittags machten die Majestäten
eine Ausfahrt in Automobilen . Der König der Hel¬
lenen hat dem Gesandten, Grafen Quadt, das Großkreuz
des Erlöserordens verliehen.

— Der Kronprinz  hat sein Eintreffen in Zop-
p o t für den 5. Mai in Aussicht gestellt. Er dürfte
seinen Geburtstag am 6. Mai im Kreise des Offizier¬
korps des Leibhusarenregiments in Langfuhr verleben.

»
:: Die Neuschaffung von Stellungen für Militür-

attachces ans dem Balkan wird in dem Nachtragsetat
für 1914 angefordert. Bisher haben wir nur einen
Mikitärattachee bei den Gesandtschaften in Bukarest,
Belgrad und Sofia , der sich während des größten
Teiles des Jahres in Bukarest und nur zeitweise in
Sofra oder Belgrad anfhält . Wäre es schon früher
erwünscht, je einen besonderen Militärattachee bei den
deutschen Gesandtschaften der genannten Balkanstaaten
zu haben, so ist dies nach der neuesten Entwickelung
der Tinge ein Erfordernis geworden. Bei dieser Ge¬
legenheit wird auch die Gehaltsfrage dieser wichtigen
Auslandsstellen so zu gestalten sein, daß bei Aus¬
wahl der Persönlichkeiten nur die besondere Eig¬
nung entscheidend bleiben kann.

:: Eine Zusammenkunft des Kaisers mit dem
Statthalter v. Dallwitz in Kalmar ist für die ersten
Maitage in Aussicht genommen. Der Kaiser reist von

Karlsruhe nach Kolmar, Metz und Diedenhofen . In
Kolmar findet eine militärische Uebung statt, in Metz
und Diedenhofen beabsichtigt der Kaiser den^ Fort¬
schritt der Befestigungsarbeiten in Augenschein zu
nehmen. Während der ganzen Reise dürfte Statthalter
v. Dallwitz den Kaiser begleiten . Ein Besuch in Stratz-
burg ist nicht vorgesehen.

:: Deutscher Protest . Aus russischen Regierungs¬
kreisen wird bestätigt, daß. Deutschland gegen den Zoll
auf nach Finnland zu exportierendes Mehl Protest er¬
hoben hat. Diese Angelegenheit dürfte demnächst den
russischen Ministerrat beschäftigen, jedoch ist ein Erfolg
des Protestes nicht wahrscheinlich.

:: Postkrcditvriefe. Die Errichtung der Postkredit¬
briefe ist nun, nach einer Bekanntmachung des „Reichs¬
anzeigers ", beschlossen. Die neuen Bestimmungen tre¬
ten am 1. Mai d. I . in Kraft.

Heer und Marine.
§ Berwendnng von Gefrierfleisch für vte fran¬

zösische Armee. Der französische Generalstab beabsrch«
tigt bei den in diesem Jahre stattfindenden großen
Manövern ein interessantes Experiment zu veranstal¬
ten. Die am Manöver teilnehmenden Truppen sollen
ausschließlich mit Gefrierfleisch verpro¬
viantiert  werd.en. Von dem Ausfall dreses Planes
wird es abhängen, ob die französische Militärver¬
waltung nach deutschem Muster Gefrierhallen in den
verschiedenen Militärbezirken errichten wird.

8 Tic Heiraten der Offiziere betrifft ein Erlaß,
über den wir im „Berliner Salon " folgendes Iefeu:
„Es ist Tatsache, daß die Klasse der Heiratsvermittler
männlichen und weiblichen Geschlechts neuerdings auch
vielfach von aktiven Offizieren  in Anspruch ge¬
nommen wird, falls diese durch eine reiche Heirat
ihre Vermögensumstände zu verbessern suchen. Gegen
diesen Unfug richtet sich ein Geheimerlaß,  der
den Offizieren der Armee und Marine soeben zur
Kenntnis gebracht wurde. In diesem Geheimerlatz
wird erklärt, daß jeder Offizier, der sich in Zukunft
an einen Heiratsvermittler wendet, mit schlichtem Ab¬
schied entlassen werden würde. Gleichzeitig werden
in dem Erlaß eine Anzahl solcher Heiratsvermittler
namhaft gemacht, vor denen speziell gewarnt wird.
— Wir müssen dem „Berliner Salon " die Verantwor¬
tung über diese Meldung überlassen.

Europäisches Auslanv.
Oesterreich-Nngarn.

; Besserung im Befinden Kaiser Franz, Josefs . Der
Kaiser war am Montag den ganzen Tag über bei bester
Stimmung und empfing verschiedene Personen seiner
Umgebung, sowie den Erzherzog-Thronfolger Franz
Ferdinand . Um 1/28  Uhr abends erschienen Dr . Kerzl
und Hofrat Ortner, die eine bedeutende Besserung im
Befinden des Monarchen feststellten. Der Katarrh ist
auf der ganzen Linie in Lösung begriffen und Fieber
ist überhaupt n i cht m e h r vorhanden . Sollte die Besse¬
rung im Befinden des Patienten weiter andauern, so
wird er voraussichtlich schon in den nächsten Tagen,
wenn das gute Wetter weiter anhält , den ersten Spa¬
ziergang unternehmen können. Die Umgebung des Kai¬
sers ist wieder zuversichtlicher und hofft, daß die gute
Verfassung des Monarchen das Unwohlsein bald über¬
wunden haben wird. Auch die Nacht auf Dienstag ver¬
lies recht gut.

Italien.
% Die italienischen Sozialdemokraten haben am

Montag scharf gegen die Freimaurer Stellung genom¬
men. Der Kongreß der integralistischen Sozialdemo¬
kraten, der radikalen Gruppe innerhalb der italieni¬
schen Gesamtpartei , hat die Ausschließung der
Freimaurer  erklärt.

Albanien.
t  Die vollständige Räumung des Epirus wurve,

laut Meldungen der griechischen Regierung , seitens der
griechischen Truppen am Montag ohne jeden Zwischen--
fall beendet.

Amerika.
J Ein Erdrutsch am Panamakanal hat bei Cucha-

racha die Arbeiten der letzten Monate vernichtet. Doch
erklären die Sachverständigen, daß dem Kanal selbst
durch die neuen Erdrutsche keine Gefahr droht.

Blutige Streiikämpfe in Amerika.
Flammenzeichen der soziale« Revolution.

Tie Nachrichten aus dem amerikanischen Streik-
gebiete in Colorado  lauten mit jedem Tage un¬
glaublicher. Es handelt sich bei den Kämpfen zwischen
den Streikenden und dem Militär , das den Aufruhr
unterdrücken soll , nicht mehr um Kämpfe, sondern um
heiße Schlachten mit Menschenverlusten,  wie
sic selbst moderne Kriege  nicht blutiger und tod¬
bringender und verlustreicher liefern können.

Am Montag haben die Streikenden nach einer hef¬
tigen Schlacht  die Grubenstadt Chandler  einge¬
nommen. 4 Mann wurden getötet.  12 werden der-



Mktzk. MS jetzt sind während der Streikschlachten
bereits

84 Personen getötet und über 100 verwandet
lvvrden. Tie Streikrevolte hat also bisher fünfmal so
viel Opfer wie der amerikanische Krieg gefordert. Zwei¬
fellos aber ist die Zahl der Toten  noch bedeutend
höher  als die offiziell angegebene, da die Berg¬
arbeiter auf der ganzen Strecke, über die sich die
Kämpfe ausgedehnt haben, ihre Toten beerdigt haben.
In Chandler  haben sich die Bergarbeiter eines
Maschinengewehrs und einer großen Menge Munition
bemächtigt. Telegramme, in denen gegen die

Tötung von Frauen und Kindern
Anspruch erhoben wird, sind von allen Bevölkerungs¬
klassen an die Senatoren von Colorado gesandt wor¬
den. Auf der Walsengrube  wurden am Montag
abend sieben Grubenw,achter bei einem Kampfe mit
Ausständigen getötet. Ter Kampf zwischen Wächtern
und Streikenden dauerte am Dienstag fiüih noch an.
Truppen  find nach dem Schauplatz der Ereignisse
abgegangen.

Sport und Verkehr.
X Flugnnfall . Bei Dijon  in Frankreich ereig¬

nete sich am Montag ein schwerer Flugunfall.
Der Militäraviatiker Unteroffizier Boissiere,  der
mit einem Mechaniker, von Lyon kommend, dort ein¬
getroffen war , wollte seine Reise nach Paris fortsetzen.
Kaum aufgestiegen, wurde der Apparat von einem
heftigen Windstoß erfaßt, so daß er umschlug und
aus 20 Meter Höhe abstürzte. Der Zweidecker ging voll¬
ständig in Trümmer . Boissiere und sein Mechaniker
erlitten lebensgefährliche Verletzungen.

Aus Stadt und Land.
** 186 Schiffsreisende von Piraten nicdergemehelt.

Ter englische Dampfer „Taion " mit Bestimmung nach
Westrtver wurde auf der Höhe von Kiau (Nord -Macao)
von Seeräuber« angehalten und verbrannt . 150 Passtr-
giere und die Besatzung wurden von einem dazu-
kommenden Dampfer ausgenommen, 180 Personen wer¬
de« vermißt. !

** Ein entsetzliches Verbrechen wurde in der Nacht
auf Dienstag in Krainfeld (Oberhessen) verübt. Tort
wurde die Familie des Fruchthandlers Abraham
Stein  in der Nacht überfallen, der Familienvater
durch Bcilhiebe so schwer verletzt, daß er kurz nach
der Tat starb. Weiter wurden durch Beilhiebe schwer
verletzt die Frau  Steins , seine Mutter  und die 23-
jährige Tochter.  Gleichfalls verwundet, doch glück¬
licherweise weniger schwer, sind die drei Sühne
Steins im Alter von 16, 19 und 21 Jahren . Nach
der Tat ist das Haus in Brand gesteckt worden und
dann niedergcbrannt . Ein Nachbarhaus fiel ebenfalls
den Flammen zum Opfer.

** Tic Verhaftung eines flüchtigen Rechtsanwalts
Meint am Dienstag morgen im Schnellzuge Thorn-Posen gelungen zu sein. Dort wurde ein Mann fest-
gettvmmen, der nach den bisherigen Feststellungen mit
dem im Januar vorigen Jahres aus Berlin unter
eigentümlichenUmständen verschwundenen Rechtsanwalt
Tr . jur . Napoleon Harllant  identisch sein soll. Da¬
mals war anfangs das Gerücht aufgetaucht, daß Harl¬
lant bei einem Schneebad im Grunewald erftoren sei.
Dicht an der Böschung der Station Eichkamp bei Berlin
wurden im Schnee Herrenkleider gefunden; in den
Taschen befanden sich Papiere , die nachwiesen, daßftc dem Rechtsanwalt Haillant gehörten. Später wurdeestgestellt, daß die ganze Sache nur ein geschickt an¬
gestelltes Manöver war, um die Flucht zu verdecken.
Es hatten sich nämlich inzwischen mehrere Klienten
des H. an das Gericht beschwerdeführendgewendet:
sie hatten von dem Anwalt zum Teil recht erhebliche

^rrmmen zu fordern, Nie aver nicht veizntreiben waren.
Es wurde nunmehr ein Steckbrief hinter Haillant wegen
Untreue in fünf Fällen erlassen; auf Grund der darin
angegebenen genauen Personalien glaubt man, den ge¬
suchten Anwalt jetzt gefaßt zu haben. Der Festgenom¬
mene selbst leugnet jede Identität mit Haillant , er
behauptet, Baron von Rosenberg zu heißen und aus
Russisch-Polen zu stammen. Ta er indessen keinerlei
Legitimationspapiere bei sich hatte, wurde er in dem
Untersuchungsgefängnis zu Posen untergebracht.

** Tie Kösliner Bürgcrmcistcrwahl. Die Stadt¬
verordnetenversammlung beschloß am Montag m ge¬
he,mer Sitzung, die durch die .Verhaftung des zweiten
Bürgermeisters Alexander erledigte Stelle nicht mehr
auszuschreiben, sondern unter drei in Frage kommen¬
den Kandidaten zu wählen.

** Familientragödie . Ein Familiendrama spielte
sich am Montag in den Promenadenanlagen des Sche-
derteiches in Schweidnitz (Schlesien) ab. Dort wur¬
den die Leichen einer jungen Frau und zweier Kinder
km Wasser treibend aufgefunden. Die Ertrunkenen
waren die 26 Jahre alte Gattin des Malers Galle
und ihre 5- und 3 jährigen Töchterchen. Die Frau
hatte in einem Anfall geistiger Umnachtung ihre bei¬
den Kinder ins Wasser geworfen und war den un¬
glücklichen Kleinen dann selbst nachgesprungen. Der 7-
lährige Sohn entging dem Tode nur durch den Um¬
stand, daß er morgens zur Schule mußte.

** Ranbmordversnch. In der luxemburgischen Ort¬
schaft Schouwerler drangen in der Nacht auf Dienstag
maskierte Räuber in das Haus des alleinstehenden
Rentners Fohr und gaben, als dieser sich zur Wehr
setzte, drei Schüsse auf ihn ab. Fohr wurde am Hals
schwer verletzt. Tre Räuber knebelten ihn mit einem
Betttuch und banden ihm ein Tuch vor das Gesicht/
Nachdem sie die Barschaft Fohrs geraubt und sich am
Wein gestärkt hatten, verschwanden sie. Am Diens¬
tag morgen hörten Nachbarn die jammernden Hilferufe
Fohrs . Sie erbrachen die Tür des Hauses und fanden
Fohr in seinem Blute liegen.

** Die Erdrutsche in Böhmen greifen jetzt auch auf
Ullgersdorf  bei Bodenbach über. Am rechten Ufer
des Hirschkellerbaches sind 2000 Quadratmeter Felder
und Obstgärten vernichtet. Der Hirschkellerbach selbst
ist teilweise verschüttet worden.

** Neue Brandstiftung der Suffragetten . Das Bath-
Hotel in Felixstone in der englischen Grafschaft Suffolk,
eines der größten Hotels in dem bekannten Seebad,
brannte am Dienstag morgen vollständig ab. Verletzt
wurde glücklicherweise niemand, da nur wenige Gäste
in dem Hotel schliefen. Flugblätter mit Suffragetten¬
inschriften, die man bei dem abgebrannten Bath -Hotel
fand, lassen keinen Zweiftl, daß Wahlweiber die Brand¬
stifterinnen waren. Von dem Hotel, das in 14 Tagen
für die Badesaison eröffnet werden sollte, stehen nur
noch die Mauern . Der Schaden beträgt etwa 600 000Mark.

** Verhaftung des OrdensschwindlersClementt. In
Tanger (Marokko) hat die Polizei am Montag einen
Ordensschwindler, den seit langer Zeit gesuchten Cle-
menti , verhaften können. Clemenfi war an dem Or¬
densschwindel beteiligt, der von den drei Deutschen
Moser alias Baron Moser de Weiga, Braneo und der
Elisabeth Zell in Paris betrieben wurde. Tie drei
Genannten wurden von der Polizei festgenommen, Cle¬
ment, jedoch und einem gewissen Friedrich Hahn war
es gelungen, die Flucht zu ergreifen. Es oerlautet,
daß auch die Verhaftung des Friedrich Hahn nahe be¬
vorsteht. Clementi hat nebenbei in Tanger den Handel
mit Ordensauszeichnungen fortgesetzt und letzthin ver¬
schiedene spanische Orden für 4000 Francs an Leicht¬
gläubige veräußert. Clementt war auch an der be¬
rühmten OrdensschwindelaffäreValensi in Paris betei¬
ligt , die vor einigen Jahren in Frankreich so diel
Staub aufwirbelte. Tie Verhandlung gegen Branco,
Moser und Zell wird am 1. Mai vor der Straf¬
kammer in Paris stattfinden.

** Ein russischer Dampfer gesunken. Der russische
Dampfer „Kometa" ist an der Küste von Algier ge¬
sunken. Ter infolge einer Explosion gesunkene Damvfer
.Zometa " hatte e,ne Ladung Benzin und eine Be-

satzung von 30 Personen. Die Katastrophe e ^
such auf der Höhe von Sidi Aerruch, 30 ^ ° ^
von Algier. Englischen, italienischen und 0 ( &tt
schen Dampfern gelang es, 15 Personen, daru«^ ^
Frau des Kapitäns , zu bergen. Nach den » ^
15 Personen, dre vermißt werden, ist von *
booten bisher vergebens gesucht worden.

** Eine internationale Schwindlerbanve
Nachdem vor kurzem das deutsche und österr «j
Konsulat die französischen Polizeibehörden
Treiben einer Schwindlerbande aufmerksam » vier
hatten, erfolgte am Montag die Verhaftung." gB
Personen, darunter drei Deutschen, nämlich ** «uw
Klostermann, ferner Albert Hecke! und Alfons,
Dre Verhafteten beschäftigten sich damit, beim^
Erfindern die Verwertung ihres Patents geg
ausbezahlung einer entsprechenden Provision (fl
bieten. Natürlich trat der erhoffte Erfolg nie v(p
daß die vorausbezahlte Provision in jedem
loren war . Eine sofort vorgenommenexft
hat sehr belastendes Material zutage geförder. ^
Mitglieder der Bande waren bereits ftüher &ff
verhaftet worden. Ter Hauptschuldigeder » an
Mann der verhafteten Frau Klostermann, hat
Verhaftung durch die Flucht entzogen.

Kleine Nachrichten. ^
Eine französische Kapitalistengruppe Wjf

„Bristol" in Ischl angekauft mit der Absicht' p
Hotel, falls es die Behörden gestatten sollten ,J cinf
srno für sogenannte „Gesellschaftsspiel
richten. , .

Ein im Hafen von Genua in der Nacht am #
tag ausgebrochener Brand vernichtete War^

rend der Verfolgung einer Rauoeroanoe —- s e
flüchtigen Zuchthäuslers ein Polizeiofsizler »^
Polizeibeamte« getötet.  Ein anderer Poltze
sowie zwei Dorfbewohner wurden verletzt. ^
- ' KiHtttön Fawcett, der Marinesuperintendttck

Kheditnal Mail Company in Alexandria (AeŜ iu-
wurde am Montag morgen in seinem Hause von
kannten Eingeborenen ermordet.

Gerichtssaal.
T Schwurgerichtsnrteil. Das Breslauer

gericht verurteilte den Bureauvorsteher Georg * $$
wegen Totschlags unter Versagung milderndes,
stände zu 10 Fahren Zuchthaus und zu 10 Jahre"
Verlust. M. hatte, wie seinerzeit gemeldet, am
im Bureau des Rechtsanwalts Czaya die
Stenotypistin Marie Rupprecht erschossen.

Volkswirts Gastliches. ^
N Berlin , 28 . April . Große UltimoglattstellunA > <

flauen die Börse . Vom Ausland her verstimmte p p
Kanada-Sturz in Newhorl und die Bankenrückgf-f v
Percrsburg . Bei unregelmäßigem Geschäft und
unterbrochen nachgebenden Kursen blieb die Börsen!»
bis zum Schluß recht unfreundlich . „ ickv

A  Getreideprcist . Am Dienstag , 28 . April , fofcL
100 Kilo (Wetzen: W., Roggen : R ., Gerste: G„
Danzig : W. 14,60 - 21, R . 15,50 - 16,10 , H. 14, 90
Stettin : W. bis 18,60 , R . bis 16, H. bis 18,50. .
Stolp : W. 18—18,80 , R . 15,50 , H. 14,50 - 15,20 . ^
9Vr #»ßTrtit » mr 1 q  sn _ 1 q  Kn «j  1 K cn an iA . ^

iß"

Breslau : W. 18,30 - 18,50 , R . 15,60 —15,80,
15.50, H. 14,40 - 14,60.

Berlin : W. 19,20 - 19,60 , R . 16,20 - 16,35,
Hamburg : W. 19,50 - 19,70 , R . 16,20 - 16,50,
Münster : W. 19,20 , R . 16, H. 16,20.
Soest : W. 19, R . 15,50 , H. 16. Ä J ?"L<
Mannheim : W. 20,25 —20,60 , R . 16,25 - 16,50 , » •

Magdeburg , 28 . April . (Zuckerbericht.) ^
88 Grad ohne Sack 9—9,10 . Ruhig , stetig. I»'"

Bremen , 28 . April . (Baumwolle .) Amertc-
llng loko 64-/i . Ruhig , stetig.

^

Generaloberst von^ Kessel, Generaladjut^
Kaisers, Oberbefehlshaber in den Marken "_

Die schreibende Frau.
Roman von Fkaron.

B] (Nachdruck verboten .)
Der entscheidende Moment war gekommen. Frau

Tebesson ihrerseits zitterte und erblaßte. Würdevoll
und doch ein klein wenig entgegenkommend, um den

|ut | jen Mann zu ermutigen, entgegnete Frau Te-
„Jch stehe Ihnen zu Diensten."
Sie betrachtete ihre Tochter. Gillette verstand sie,

und unter dem Vorwände, die Teetassen ordnen zu
wollen, trug sie dieselben in das Speisezimmer, dessen
Türe sie hinter sich schloß. Jeannine hielt aber mutig
Stand . Ihr Antlitz war marmorbleich, und die blauen
Augen, welche aus demselben hervorleuchteten, schienen
dunller geworden. Sie erinnerten an einen reinen
winterlichen Himmel, wenn der geftorene Schnee auf
dem Boden liegt und der Frost den Horizont verklärt.
Frau Tebesson wiederholte der Tochter gegenüber das
Zeichen, daß sie sich entfernen möge. Diese aber hielt
tapfer stand und sprach plötzlich:

„Mutter , ich weiß, was Herr von Birtouth dir zu
sagen beabsichtigt; jede konventionelle Form ist zwischen
uns vollkommen überflüssig. Gestatte mir also zubleiben."

Frau Tebesson richtete einen ftageuden Blick auf
Herrn von Birtouth.

„Ich habe gerade diese Bitte an Sie stellen wollen,
gnädige Frau ."

Nach einer kurzen, etwas peinlichen Pause spracher dann:
„Sie müssen wohl die Gefühle erraten haben, gnä¬

digste Frau , welche ich für Fräulein Jeannine hege.
Wenn ich mich nicht ftüher erklärt habe, so geschah dies
nicht, weil ich mich selbst auf die Probe stellen wollte,
oder weil ich über die Identität der Gefühle nicht im
klaren gewesen wäre, welche ich für sie gehegt. Ich
zögerte nur , weil ich die Einwilligung meiner Eltern
haben wollte, bevor ich mit der Bitte an Sie heran-
ttat , mir das Glück zu gewähren, welches das Leben
mir bescheiden kann."

Frau Tebesson lächelte, und doch beunruhigte sie

die ganz deutlich zutage tretende Verwirrung des jun¬
gen Mannes, die eisige Kälte Jeanninens.

„Ich komme aus meinem Elternhause," fuhr der
junge Mann fort, „gestern abend bin ich zurückgekehrt,
und zwar mit dem Tod im Herzen. Mein teurer,
hochverehrter Vater , meine seelensgute Mutter hätten
sicherlich nichts dagegen einzuwenden, daß Fräulein
Tebesson meine Gattin wird. Es wäre dies sogar
nach allem, waS ich ihnen sagte, ihr heißer Wunsch,
aber ihr schr beschränktes und in viele Teile zerfallen¬
des Vermögen — wir sind nämlich neun Geschwister
— ermöglicht es ihnen nicht, mir mehr als ein außer¬
ordentlich geringes Heiratsgut zu geben. Ich wage
kaum, Ihnen den Betrag zu nennen, denn sobald Sie
denselben wissen, werden Sie es als eine große Kühn¬
heit von mir finden, daß ich den Mut hatte, den Blick
zu Zchrer Tochter zu erheben."

Die Auftegung schnürte ihm fast die Kehle zu.
Er hielt einen Augenblick inne, so daß Frau Tebesson
sich in die Möglichkeit versetzt sah, das Wort zu er¬
greifen. Langsam sprach sie:

„Nein, Herr von Birtouth . ich werde Sie nichtSrallzu kühn halten, denn auch Jeanninens Mitgift. : äußerst bescheiden."
„Das weiß ich, gnädige Frau , und es würde mich

dies sicherlich nicht daran hindern, um sie zu werben,
ebenso wenig wie es in den Augen meiner Eltern ein
Hindernis wäre, aber sie haben mir mit einer ge¬
wissen Grausamkeit, wenn auch klug, die Situation
vor die Augen geführt, so wie sich dieselbe tatsächlich
verhält . Sie haben mir gesagt: Dü hast 30 000 Francs,
und wenn Fräulein Tebesson ebenso viel besitzt —"

„Sie hat nur 25 000 Francs, " unterbrach ihn die
Mutter . Birtouth aber fuhr fort:

„Und wenn Fräulein Tebesson ebenso viel besitzt,
so sind das nur 1800 Francs Rente ; zu diesen muß
man dein Gehalt schlagen, das sich auf 2300 Francs
beläuft. Wir lassen dir vollständige Freiheit , aber
vernünftigerweise können wir dich nicht wohl ermutigen,
mit so geringen Einnahmen eine Familie zu gründen."

„Dann also, mein Herr," sprach Frau Tebesson
in ablehnendem Tone, weil es sie verletzte, daß der
junge Mann förmlich um Entschuldigung zu bitten

- difi
schien, daß er die Hand Fräulein TebessonS
erbitten könne. , , .. niW

„ O, gnädige Frau, " sprach Birtouth , tief »
lich über diesen plötzlich deutlich zutage tretende»
mungswechsel, „ich beschwöre Sie , mir nicht zu » piE
es wird mir so unermeßlich schwer, vor
materiellen Fragen zu erörtern , welche ,n#
Ihres Fräulein Tochter unwürdig sind.
es aber, um der Sache auf den Grund zu _tei[iiW
Was mir heute infolge meiner bescheidenen „ ntM
als Unterleutnant noch unmöglich ist, wird
lich werden. Ich bin berechtigt, auf rasche Bel gai
zu hoffen und werde dadurch meine pekun̂ > „ in
wesentlich verbessern. Meine Eltern sind " ^
meinen Wünschen vollkommen einverstanden- Ahr>
mutigt mich dies, einen ganz außergewöhnlicĥ' ^ jin*
Ihnen gegenüber zu versuchen. FräuleM n»£
ist durchaus nicht banaler Art ; ich hege
unermeßlich beglückende Ueberzeugung, daß e ynM«
lungen ist, ihr einige Sympathie einzuflößen-> > &
stützt auf diesen Glauben, fühle ich mich Jß
schon heute um die Hand Ihrer Fräulein * jch *
bitten, welche die Meine nennen zu dürfen- tj,t. {
als Hauptmann in der glücklichen Lage fern >"

Frau Tebesson schwieg merklich erschreck;- po %
vielleicht das Glück Jeanninens , welches IvL,nt
boten wurde. Sie fühlte, daß der junge ü , lft
richtig sei, daß er ihr Kind wahr und ** "
aber eine endlos hinausgeschobeneVerlobun»̂ M>̂

Ihr Schweigen beunruhigte den iunge" $ ,
„Ich bin dreiundzwanzig Jahre alt , 'J tdKM

„ich hoffe in acht Jahren .Hauptmann Z-jO
wenn es für eine raschere Beförderung non"
sollte, bin ich auch bereit, nach den Kolonien
aber um vor der Schwierigkeit dieser
zurückzuschrecken, bedarf ich eines Funkens je „
nung, jenen, welchen ich mir von Ihnen er"
Funken, welcher mir das Ziel , welches, y» be tt w
als gewiß erscheinen ließe, jenen eines bind
sprechens." {)

Fortsetzung



;5?Ut
F 'ges®;n5 r̂ ' vegeyr am l . «Kot v. 3 . sei

tw&t fcfifiPrÎ ^̂ renstiubilaum.
Fer und̂ W° ungarische Ministerpräsident Feldzeug-

soeb̂ ^ Ekagrtan Geza Freiherr von Fejer-
Arn Lk°en in Wien gestorben.

^eoloapÛ' v26: April, starb in Wien der bc-
Ab-̂ 'ssensKn̂uud frühere Präsident der Akademie

bon §0^ n; Professor Tr . Eduard Sueß, im06 Jahren.

Abgeordnetenhaus.

^»ib,
t'u'T n K7aq̂»^ EN auch heute die jährlich wiederkeh-bem "gen und Wunsche t ‘ ' "der Einzelnen Parteien

^n ber?* - Kultusetat
8fiL®î no f;!?enen  Rednern zum Ausdruck gebracht.
feZ« der O erregt an. Sr . Porsch  als der
Ä«k.̂ eneraiŝ û̂ rumssraktion im Abgeordnetenhause
Hft̂ ^ unnpn .Verwahrung ein gegen die gestrigen
dn̂ ^esaqt̂ . .?es nationalliberalen Abg. Campe, der
Eir̂ en den t Centrumspartei wolle mit ihren
«r?eHaĥkein̂ ufessionellen Frieden stören und die
Ohr ‘ben §rnf  Recht auf die Schule. Tann begründete
ZUŵ.Nvch ujV auf Verleihung der Rechtsfähigkeit

Schlüsses» rechtsfähigen Ordensniederlassungen,
die n uch er über die Frage des Kaiser¬

innen d>-/?» ^udgräfin von Hessen, und die Ab-
MnmÄ 9^ " sich um die Rednertribüne und

in ro!?+m and ruhig zu, was Abg. Porsch,°°Nmiaute KZ ' uno  ruyrg zu, was Ävg. Por,cy,
ii >n" êslau ,alar des verstorbenen Kardinals Kopp
^iNls f0ri | u dieser Frage äußerte. Tas Cen-

^abc mit der ganzen Sache nicht das
«in. Wie solle man denn auch dazu

H l) tettiPY . crr. I | U | UIUC : jiuiuiiiui
Mt Ae nt(f)taC4JT et̂ e indiskret gehandelt. In der
^i ^°edd̂ q.s? "cm Briefe gegen die Katholiken, und
KM ein Lotung " habe ganz recht. Es sei
hch"? er; ^ " vatbrref gewesen. Und zweimal ver-
ik W Bries-^ and hat irgend etwas über den Jn-
»?n ", êiniswR fahren . Die ganze Sache sei von
»m die Westfälischen Zeitung" angerührt wor-
iKtf 9e 8Qnoen Aachener Centrumszeitung sei in die

gelegt ĥ ^°2enN>mte Theologe der „Rh.-
mn̂ n̂ ^ ^ eklärung war das größte Interesse

%<3 >Und Knäuel um die Rednertribüne löste
^ die Erklärung des Centrums-
AinsAterar„^ nd, zogen sich die Abgeordneten nach

^ftj «t ltgjjr 6 Wriitf- Kurz nahm der Kultus-fp. ' Uung zu der Erklärung des Abg. Porsch.
^ Aefand' ' . .sich in dem Briefe des KaisersXr >" Nd . " Ul uem KJl  IC | C UC» ,UUl | ti»

Katbni;i>̂ gegen die katholische Kirche
Hob, iuh aus v n solche richtete, oder was über-
Ukt̂ J bte  Stellung des Kaisers zu den Ka-

\  daß er  sprach seine Genugtuung dar-
^ie Tai-̂ au§  dem Munde eines Centrums-

Mlxp> orden k""^en der „RoiK>d. Allg. Ztg." voll
K nMeit Wut̂ baJ die Akten über diese
? ^n? °Nallibe,-̂ ' °U geschlossen werden könnten.
Külitz, daraus Abg. Dr. Loh mann  glaubte

iM̂ ^ pEisen zu sollen, daß die ersten
in im- diesen Brief in der „Allgeineinen

K-?it»„^ien, Gäuchen, einem Centrumsblatte , er-
AexA der c;i r freikonservative Abg. Graf von
ki. deMdte außerdem gegen den dänischen
Ä & nicht für zweckmäßig, die Frage

erörtern und sprach
us, daß die Land-
des Kaisers einem

ni>‘‘noct «va ^ "-“>-vwiimju£tet habe. Hieraus
»rÄich miŝ ^ ^ .das Wort . Er beschäftigte

Jet  es Kirchenaustrittsbewegung. Be-
^t^ nMer das Vermögen der Kirche nicht

§ tfe * 1 e§  nicht für» X fern BLen weiter zuHpsr„? ^̂ ?uern darübe

kam „"bezogen worden wäre. Der Pole
^ "XAkan^ noch einmal auf die V -
jV "■

»SS? 0?4* - Nachdem nok
Wte6" deXZUng ccvpw 9. Worte über die Krrchen-
Ä^ ,.schlX̂ i'gg hatte und einigen Behaup-

die ^ŝ dbel und Traub widersprochen

Vorgänge in
Re-

Vor-
energisch

der Abg.
die Kirchen¬

widersprochen
Aussprache. Ter An-allgemeine

^°X^fsuüX"9 über wurde angenommen, der
^ " 'fen »in^ dw .Rechtsfähigkeit der Ordens-

e-dctvt>̂ ' die Unterrichtskvmmission. -^ " ung des Kultusetats.

K -Ls-'As

er Reichstag.
□ Berlin , 28. April.

ABegr.-î ec P .A "^ seine Sitzungen wieder
K'" î ebeu nßui,gsd»^ ^ dent eröffnete die Sitzung

s-z. An' dem̂ ^ Ae an die Abgeordneten zur
Sg bM . Uvch "viten  Tage nach den Ferien

P°̂ , .hat 21 Xn ^* le  dolle Arbeit hinein-
PetX'°'' en" a^ pk? ^ heutige Tagesord-

^" vnen zur und zwar wurden die
l et  Ge „ ŷ?"EPfsraj,c

^? ^äe 'dn>!siw9uern Xtb ^ ft“§. Gotha sprach für
hthStl'  A >K"? ur Uutp̂ !̂ f^ ^ " den zusammen-
HtiX der CeXMung der ganzen Jmpf-

st. ^artej" '^ arteinXl ^^ abg. Tr . Pfeiffer
>V̂ a',®fön,,’ ^ klärte dX̂ Kammission. Tie kon-
K 'S ^ beck StellL Redner Krah-^Este>.jAolle be.nÄb ^Ehmen, während der
licĥ»itzŝ irx̂ an dx̂ rv̂ rkte, die Mehrheit seiner
i tfÄ 9efe5 h KirchM ^ nicht rütteln . Ter
ftÄ 'ötipl ü5 etÖCct.eibtQte V?  V ber  rähe Kämpfer für

Än x le  SeXJf scharf. Er beklagte
W ^ ^ n ft,- bem  Abu bon seiten der

^nd . ^, -Götting (natl .) fand er
diirf̂ Polksseuck"^ 9Ef°tz s" ein festes

bieŝ das Froih,' ^ , ln das keine Bresche
GeKangsj ^ rr b, S^ ^{c

""°»dKfesSSw mmm Ma

Lokales.
*  Gemeiuderat In der letzten Sitzung des Ge¬

meinderats wurde der Beschluß gefaßt, der Gemeindever-
tretung die Befreiung der Lehrpersonen von der Kranken-
verficherungspflicht in Vorschlag zu bringen. Weiter soll
die Niederschlagung von im Rechnungsjahr 1913 unein-
bringlich gebliebenen Einnahmeposten nach dem vorliegenden
Verzeichnis vorgeschlagen werden. Das Städtische Elektrizi¬
tätswerk sucht um die Genehmigung zur Durchführung der
Etromleitung nach Kloppcnheim nach. Die Beschlußfassung
hierüber wird ausgesetzt bis nach Abhaltung eines Lokal¬
termins. Dem Franz Mühling, Rambach wird die Ge¬
nehmigung zum Befahren des sogenannten Sonnenberger
Weges mit gewerblichen Fuhrwerk(Kies) für den Monat
Mai gegen eine Gebühr von Mk. 3 erteilt. Die Warte¬
straße vor dem Landhausneubau des Rentners Gustav
Herzig soll sofort ausgebaut werden. Ein Gesuch des Gärt¬
ners Josef Stutzer um Befreiung vom Dienst bei der
Pstichtfeuerwehr krankheitshalber, wird von der Beibringung
eines ärztlichen Gutachtens abhängig gemacht. Die Wohn-
ung im Gemeindearmenhaus, welche zum 31. Mai 'gekün¬
digt ist, soll zur anderwciten Vermietung ausgeschrieben
werden. Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung
eines Banketts in der Kirchgasfe werden dem Maurermstr.
Ludwig Wink und Pflastermeister Ludw. Mayer übertragen.
Der Rentner Karl Born beabsichtigt die Errichtung eines
Landbausneubaus auf seinem Besitztum an der verlänger¬
ten Taunusstraße, wozu die Zustimmung unter der Be-
dingung erteilt wird, daß Gesuchsteller das zur Anlegung
der Taunusstraße erforderliche Gelände an die Gemeinde
abtritt und die Kosten für den Ausbau der Straße nebst
gepflasterten Bankett und Rinne übernimmt, bezw. der Ge¬
meinde erstattet. Der Gemeindevertretung soll die Be¬
willigung eines Zuschusses für die Veranstaltung einer
Obst-Ausstellung im Herbst 1914 in Wiesbaden durch den
Obstbauverein Wiesbaden und Umgegend in Vorschlag ge¬
bracht werden. Außerdem wurde noch über einige
Stundungsgesuche beschlossen.

* Unsere gestrige Notiz : Das Ende eines beweg¬
ten Lebens bedarf insofern einer Berichtigung, als der Ver¬
haftete nicht der hier gebürtige Stukateur und Tüncher
Karl Bierbrauer ist. B. fühlt sich pudelwohl und Senkt
vorerst nicht ans Sterben. Wohl aber ist es seine Jnva-
lidenkarte, die im Besitze des Toten gefunden wurde. Wie
dieser zu der Karte gekommen, dürfte die Untersuchung
ergeben.

fc Wiesbaden , 28. April. Vor nicht allzulanger
Zeit standen vor dem hiesigen Schöffengericht zwei Drogi¬
sten von Wiesbaden, weil bei ihnen die schwersten Gifte,
und zwar in bedeutenden Mengen, vollständig unverschlossen,
sodaß jede im Hause tätige Person daran konnte. Da viele
Gifte darunter waren, die sie zu führen nicht berechtigt
sind, noch viel weniger aber abgeben dürfen, wurden sie in
Berücksichtigung der Gemeingefährlichkeit ihres Tun und
Treibens in erhebliche Strafen genommen. Heule nun
stand schon wieder ein Vertreter der Branche, der Drogist
Theodor Wachsmuth von der „Albrecht Dürer Drogerie"
vor dem Strafrichter. Bei ihm waren bei einer Revision
dieselben Zustände wie bei den beiden verurteilten Kollegen
angetroffen worden: Gifte aller Art in großen Mengen
und frei herumliegend und stehend. Wachsmuth hat die
Gifte an jedermann abgegeben, ohne paß ein Rezept vor¬
gezeigt wurde. Die Folgen, die durch den Gebrauch der¬
artiger Stoffe von unkundiger Hand eintreten können,
scheint er sich überhaupt nicht klar gemacht zu haben. Die
Schöffen diktierten ihm für dieses Verhalten 150 Mark
Geldstrafe zu.

fc Aus Ober - «ud Niederhesseu >ird
gemeldet, daß unter der in den beiden letzten Nächten
eingetretenen starken Abkühlung, die sogar dem Feld und
der Flur Reif brachte, die Blüten der Beerensträucher und
der Obstbäume gelitten haben.

fc Eine Bluttat im Vogelsberg . In dem im
Vogelsberg gelegenen Flecken Crainfeld an der Bahn
Frankfurt—Vilbel—Canterbach wurde in der Nacht zum
Dienstag kurz vor 1 Uhr der 55jährige Fruchthändler
Abraham Stein und seine im gleichen Aller stehende Ehe¬
frau, die im unteren Stocke schliefen, sowie die 21jährige
und 16jährige Tochter, der 23 Jahre und der 18 Jahre
alte Sohn, die im ersten Stock schliefen, von Einbrechern
überfallen und durch Beilhiebe so verletzt, daß Abraham
Stein Dienstag früh 5 Uhr seinen Verletzungen erlag, die
Frau und vier Kinder, die sämtlich lebensgefährliche Ver¬
letzungen haben, mit Ausnahme der jüngsten Tochter, die
bald wieder zum Bewußtsein kam, ins Krankenhaus nach
Lauterbach verbracht werden mußten. Die Einwohner
Crainfelds wurden von der Untat dadurch in Kenntnis ge¬
setzt, daß der oder die Täter, um die blutige Tat zu ver¬
wischen, das Haus in Brand setzten, der auch aus ein zwei¬
tes und drittes Nachbarhaus Übergriff. Bei den Löschungs¬
arbeiten wurde man gewahr, daß sich niemand der Haus¬
einwohner zeigte. Als man daher in die Jnnenräums ein-
drang, wurde man Zeuge der Untat. Gegen 2 Uhr war
das Feuer gelöscht. Die inzwischen herbeigerufene Gen¬
darmerie von Lauterbach nahm mit Hilfe von zwei Polizei¬
hunden aus Schlüchtern und Gießen die näheren Ermitt¬
lungen und Verfolgungen auf, die bis jetzt nur soviel er¬
geben haben, daß sich Mord und Brandstiftung allem An¬
schein nach aus einem Racheakt gegen die Familie Stein
erklären läßt, zumal Geld und Wertgegenstände völlig unr
berührt gelassen worden sind. Die Mordwaffe, ein Beil,
fand man mit Hilfe der Polizeihunde etwa ein Kilometer
vom Orte entfernt, mitten im Felde. Die 16jährige we¬
niger schwer verletzte Tochter, die zunächst vernehmungs¬
fähig war, konnte bekunden, daß der Täter einen grauen
Mantel anhatte und mit einer elektrischen Taschenlampe
versehen war

Aus WeMe«tschla«d.
Koblenz, 28. April . Das hiesige Schwurgericht

verurteilte nach mehrtägiger Verhandlung den Hano-
kungsgehilfenW. Hake aus Düsseldorf, der am 4. Mrz
in dem kleinen Moselorte Nehren die 23jährige Käthe
Lüdemann aus Tüsseloorf durch zwei Revolverschüsse
in den Kops tötete,  weil sie die Verlobung zwischen
ihnen aufgehoben hatte, unter ZubiMgung mildernder
Umstände zu anderthalb Jahren Gefängnis.

— Berghenn a. d. Erst , 28. April . In dem Dorf«
Thorr hatte es in letzter Zeit kurz hintereinander
achtmal gebrannt . Die Besitzer der Anwesen hatten
meist vorher Drohbriefe  erhalten . Der Kölner Kri¬
minalpolizei, der die Untersuchung übertragen wurde,
gelang es, einen Maurer als den Schreiber der Droh¬
briefe und den mutmaßlichen Brandstifter bei den
meisten Bränden festzunehmen, auerßdem aber noch
einen Älckerer und seine 22jährige Tochter, die aUem
Anschein nach ihr Anwesen selbst angezündet hatten, um
die hohe Versicherungssumnieherauszuschlagen.

Köln, 28. April . Die Stadtverordneten von
Köln genehmigten tn geheimer Sitzung die Ueber«
nähme einer Bürgschaft  in Höhe von einer Million
Mark für ein von der Deutschen Werkbundausstellung
bei dem A. Schaaffhausenschen Bankverein aufzu¬
nehmendes Darlehen. — Das Großh. sächsische Staats¬
ministerium in Weimar bewilligte für den Besuch der
Deutschen Werkbund-Ausstellung durch die Großh. Bau¬
gewerkschule 500 Mark.

— Köln, 28. April . Tie Friedhöfe von jumi itrto
Umgebung werden in letzter Zeit fortgesetzt von ruch¬
losen Dieben  heimgesucht, die auf den einzelnen
Friedhöfen große Verheerungen anrichten, von den
Gräbern die Bronzeketten abrissen und Gedenktafeln
aus den Grabsteinen herausmeißelten. Der jüdische
Friedhof wurde bereits dreimal von ihnen heimge¬
sucht. Auch auf den benachbarten Friedhöfen von
Liblar, Brühl usw. wurden durch die Diebe zahlreiche
Grabstätten verwüstet. Bisher ist es noch nicht ge¬
lungen, der Grabschänder habhaft zu werden.

Scherz und Ernst.
—- Ter Kaiser von Oesterreich und ver „EinWH-

rkge". Bei der letzten Anwesenheit des Kaisers Franz
Josef von Oesterreich in Ofen-Pest ereignete sich, wie
der „Tägl . Rundschau" geschrieben wird, folgende, noch
kaum bekannt gewordene Geschichte: Nach einem alten
Brauch erhält in Oesterreich-Ungarn jeder junge Mann,
der am Ende seiner Universitätsstudten die Note „Mit
Auszeichnung" erlangt hat und „sub auspieiis inrpera-
toris " (,,regis", wenn er Ungar ist) Doktor Leworden
ist, vom Kaiser einen Ring mit den kaiserlichen Buch¬
staben und darf dem Monarchen persönlich dafür
danken. Ein junger Ungar, Tr . V. Zemplen, der in
Ofen-Pest „sein Jahr abdiente", durfte sich dieses Vor,
zuges erfteuen. Da er aber nicht wußte, wie er sich
dem Kaiser vorstellen sollte, ftagte er seinen Obersten
um Rat . Ter Oberst wußte aber auch nicht, wie er
raten sollte, denn Zemplen mußte als einfacher Soldat
vor dem Kaiser bedeckt bleiben wie ein spanischer
Grande, während er in seiner Eigenschaft als Doktor
die Kopfbedeckung unter dem Arm zu tragen hatte.
Nach reiflicher Ueberlegung fand der Oberst folgende
Lösung des schwierigen Problems : „Wenn der Kaiser
Sie auf Deutsch anredet, d. h. in der Armeesprache^
so sind Sie ein einfacher Einjährig -Freiwilliger und
behalten den Czako auf dem Kopf. Wenn der Kaiser,
aber mit Ihnen Ungarisch spricht, nehmen Sie den^
Czako ab, denn das bedeutet dann, daß er m Ihnen,
den Doktor sieht." Bei der Audienz handelte Dr^
Zemplen genau nach dieser Vorschrift. Er trat ein,
grüßte militärisch und harrte der Dinge, die da kommen,
sollten. „Doktor u. . ." (Herr Doktor). Der Kaiser^
hatte kaum diese Worte ausgesprochen, als der Frei - ,
willige mit einem „hörbaren Ruck" seinen Czako vom,
Kopf riß . Kaiser Franz Josef, der nur selten lacht,
muüte bei diewr komischen Pantomime laut auflachen.

Letzre Nachrichten.
--- Berlin,  28 . April.

Bombardement von Tetua ».
* Ein Angriff der marokkanische» Gebirgsstiimme

gegen das in der spanischen Marokkogrenze liegende
Tetuan  erfolgte mit einem Geschütz von einem ge¬
strandeten spanischen Kriegsschiff. Tie Marokkaner
bombardierten die Stadt ununterbrochen vier Tage
lang. Mehrere Granaten sind in die Stadt gefallen,
bisher ist ein spanischer Soldat getötet und 'mehrere
andere verwundet worden. Unter den Mohammeda¬
nern in der Stadt ist eine große Panik ausgebrochen.
Ter Korrespondent fügt seiner Meldung hinzu, daß das
eine Geschütz zwar nicht viel Schaden anrichten könne,
daß das Ansehen der Spanier aber sehr ge-litten habe.

Amerikareise des Königs von Spanien.
! lieber eine beabsichtigte Amerikareise des Königs

Alfons erklärte der spanische Minister des Auswärtigen
auf Anfrage im Parlament , daß die Regierung sich
über die Bedeutung einer Reise des Königs nach Ar¬
gentinien,  wo über eine Million Spanier lebten,
jdurchaus klar sei und daß die Art der Ausführung
,'noch der Prüfu ng un terlieg e.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 39. April Ab. D. Samson « nd Dalila.
Donnerstag, den 30. April. Bei aufgehob. Abonnement.

Einmaliges Gastspiel des Herrn Georg Baklanoff!
Rigoletto.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 29. April. Müllers.
Donnerstag, den 30. April. Kean .7

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch, den 29. April Voraussichtlich Zeppelin-Gesell-

schaftssahrt. 4 u. 8 Uhr: Abonuementskonzert
des Knrorchesters.

Donnerstag, den 30. April. 4 und 8 Uhr: Abonne-
mentS -Kouzert des .̂K« rorchesterS.



Bekanntmachung
belr. das Jmpfgeschäft pro 1914.

Die Termine für die öffentliche Impfung im Jahre 1914
find wie folgt festgesetzt:

1. Impfung.
a) der Erstimpflinge am Samstag, den 2. Mai l. I ., nachmittag«

IV, . 2Ve und 3V2 Uhr,
b) der Wiederimpflinge am Mittwoch, den 6. Mai l. I ., nachmit-

tags 2 und 3 Uhr.
2 . Nachschantermine.

a) der Erstimpflinge am Samstag, den 9. Mai l. I -, nachmittags
11/2. 2V, und Zl/z Uhr,

b) der Wiederimpflinge am Mittwoch, den 13. Mai l. I ., nachmit¬
tags 2 und 2V2 Uhr.

In diesem Jahre sind impfpflichtig:
a)  dir im Jahre 1913 geborenen Kinder und die Kinder aus frühe¬

ren Jahren , welche entweder noch garnicht oder nicht mit Erfolg
geimpft worden sind,

b) die im Jahre 1902 geborenen Schulkinder und aus den Jahr-
gängen 1900 und 1901 geborenen, welche entweder noch garnicht
oder nicht mit Erfolg wiedergeimpft sind.

Das Jmpflokal befindet sich i» der alte » Schule
a« der Schnlgasse.

Nachstehend werden die Verhaltungsvorschriften für die An¬
gehörigen der Erstimpflinge zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Bierstadt,  den 24. April 1914.
Die Polizeive rwaltung: H 0 f m a n n.

Verhaltungsvorschriften für die Angehörige»
der Erstimpflinge.

§ 1. Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krankheiten,
wie Scharlach, Masern, Diphtherie, Croup, Keuchhusten, Flecktyphus,
rosenartige Entzündungen oder die 'natürlichen Pocken herrschen,
dürfen die Impflinge zum allgemeinen Termine nicht gebracht werden.

§ 2. Die Eltern des Jmpflinges oder deren Vertreter haben
dem Jmpfarzte vor der Ausführung der Impfung über frühere
oder noch bestehende Krankheiten des Kindes Mitteilung zu machen.

§ 3. Die Kinder müssen zum Impftermine mit reingewasche¬
nem Körper und mit reinen Kleidern gebracht werden.

8 4 . Auch nach dem Impfen ist möglichst große Reinhaltung
des Impflings die wichtigste Pflicht.

tz 5. Der Impfling soll womöglich täglich gebadet werden,
wenigstens versäume man eine tägliche sorgfältige Waschung nicht.

8 6. Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.
tz 7. Bei günstigem Wetter darf das Kind ins Frreie gebracht

werden. Man vermeide im Hochsommer nur die heißesten Tages¬
stunden und die direkte Sonnenhitze.

§ 8. Die Impfstellen sind mit großer Sorgfalt vor dem
Aufreiben, Zerkratzen und vor Beschmutzung zu bewahren, sie dürfen
nur mit frisch gereinigten Händen berührt werden, zum Waschen
der Impfstellen darf nur reine Leinwand oder Watte verwendet
werden, welche ausschließlich zum Gebrauch für den Impfling be¬
stimmt sein müssen.

Vor Berührung mit Personen, welche an eiternden Geschwüren,
Hautausschlägen oder Wundrose (Rotlauf) erkrankt sind, ist der
Impfling sorgfältig zu bewahren, um die Uebertragung von Krank-
heitskeimcn in die Impfstellen zu verhüten, auch sind die von sol¬
chen Personen benutzten Gegenstände von dem Impflinge fern zu
halten. Kommen unter den Angehörigen des Jmpflinges, welche
mit ihm denselben Haushalt teilen, Fälle von Krankheiten der obi¬
gen Art vor, so ist es zweckmäßig, den Rat eines ArzteS einzuholen.

8 9 . Nach der erfolgreichen Impfung zeigen sich vom vierten
Tage ab kleine Bläschen, welche sich in der Regel bis zum neunten
Tage unter mäßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen, von
einem roten Entzündungshof umgebenen Schutzpocken entwickeln.
Dieselben enthalten eine klare Flüssigkeit, welche sich am achten
Tage zu trüben beginnt. Vom zehnten bis zwölften Tage beginnen
die Pocken zu einem Schorfe einzutrocknen, der nach drei bis vier
Wochen von selbst abfällt.

Die erfolgreiche Impfung läßt Narben von der Größe der
Pusteln zurück, welche mindestens mehrere Jahre hindurch deutlich
sichtbar bleiben.

Die Pflegepersonen der Impflinge sind dringend davor zu
warnen, die Impfstellen zufällig oder absichtlich zu berühren oder
die in den Impfpusteln enthaltene Flüssigkeit auf wunde oder mit
Ausschlag behaftete Hautstellen oder in die Augen zu bringen.
Haben sie die Impfstellen trotzdem berührt, so sollen sie nicht unter¬
lassen, sich sogleich die Hände sorgfältig zu waschen. Die Impf¬
linge dürfen nicht mit anderen Personen gemeinsam gebadet werden;
die weitere Benutzung des Wasch- und Badewasfers sowie der Ab¬
trockentücher für andere Personen ist zu unterlassen. Ungeimpfte
Kinder und solche, die an Ausschlag leiden, dürfen nicht mit Impf¬
lingen in nähere Berührung kommen, insbesondere nicht mit ihnen
zusammen schlafen.

ß 10. Bei regelmäßigem Verlaufe der Schutzpocken ist ein
Verband überflüssig, falls aber in der nächsten Umgebung derselben
eine starke, breite Röte entstehen sollte, sind kalte, häufig zu wech¬
selnde Umschläge mit abgekochtem Wasser anzuwenden; wenn die
Pocken sich öffnen, ist ein reiner Verband anzulegen. Gebrauchte
Watte und gebrauchtes Verbandszeug sind zu verbrennen.

Bei jeder erheblichen, nach der Impfung entstehenden Erkrank¬
ung ist ein Arzt zuzuziehen; der Jmpfarzt ist von jeder solchen
Erkrankung, welche vor der Nachschau oder innerhalb 14 Tagen
nach derselben eintritt, in Kenntnis zu setzen.

8 11 . An dem im Impftermin bekannt zu gebenden Tage
erscheinen die Impflinge zur Nachschau. Kann ein Kind am Tage
der Nachschau wegen erheblicher Erkrankung, oder weil in dem
Hause eine ansteckende Krankheit herrscht (8  1 ), nicht in daS Imps»
lokal gebracht werden, so haben die Eltern oder deren Vertreter
dieses spätestens am Termintage anzuzeigen.

8 12. Der Impfschein ist sorgfältig aufzubewahren.

Gewerbeverein Bierstadtz
Unseren werten Mitgliedern teilen wir mit, daß unser Verein

vom 1. April ab an das Handwerksamt in Wiesbaden an-
geschloffen worden ist. Aus unten stehendem Verzeichnisse der vom
Handwerksamt auszusührenden Arbeiten geht hervor, in welchen
Angelegenheiten die Hilfe und Unterstützung des HandwerkSamteS
in Anspruch genommen werden kann.

Verzeichnis
über die vom Handwerksamt auSzufübrenden Arbeiten.

1. Beratung der Mitglieder in Sachen die vor das Gewerbegericht
und die ordentlichen Gerichte gehören evtl. Vertretung darin.

2. Beratung der Mitglieder in Versteigerung«-, VerteilungS- und
Nachlaßsachen, evtl. Vertretung darin.

5. Einziehung von Forderungen, auch solcher, die schon auSgeklagt
sind.

4. Beratung bei Anfertigung von Verträgen und Berechnungen.
6. Beratung von solchen Handwerkern, dir in Zahlungsschwierig¬

keiten sind und die einen außergerichtlichen Vergleich mit ihren
Gläubigern machen wollen. In solchen Fällen wird energisch
versucht werden, daß ein Konkurs vermieden wird.

6. Uebernahmr von Liquidationen.
7. Beratung im Genossenschaftswesen.
8. Vertretung von Beteiligten am Versicherungsamt und am Ober-

versicherungSamt nach der neuen ReichSversicherungS-Ordnung.
Nach der neuen Reichsversicherungs-Ordnung wird in Wiesbaden
ein VerstcherungS- und Oberversicherungsamt errichtet.

5. Beratung in allen Versicherungssachen, Leben-, Unfall-, Haft¬
pflicht usw. überhaupt.

10. Beratung bei der Beschlußfaffung von neuen Statuten in den
JnnungSkrankenkassen nach der ReichsversicherungS-Ordnung.

11. Beratung in der JnvaliditätS- usw. Versicherung.
12. Hilfe bei Buchführung.
13. Beratung in Sachen, in denen das Gesetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbs in Frage kommt.
14. Anfertigung von Steuererklärungen und Struerreklamationen.
15. Uebernahme der Verwaltung von JnnungSkrankenkassen.
18. Anfertigung aller Anträge auf Erlaß einer einstweiligen Ver-

fügung was hauptsächlich bei Bauhandwerkern vorkommt, z. B.
es soll schnell für die gelieferten und gefertigten Bauarbeiten
Sichrrungshypothek usw. im Grundbuche eingetragen werden.

17. Anfertigung von Arrestgesuchen in eiligen Sachen, z. B. der
Schuldner verschleudert sein Vermögen, er will ins Ausland usw.
Außerdem wird eine Liste geführt, worin alle die, die bereits

einen Offenbarungseid geleistet haben; aufgeführt werden, so daß
sich jeder über die Kreditfähigkeit eines anderen erkundigen kann.

Ferner werden alle Beschwerden über daS Submissionswesen
gesammelt, um demselben in seiner heutigen Handhabung ein Ende
zu machen. ES sollen dann Mittel und Wege geschaffen werde»,
um eine andere Handhabung einzuführen und solche Vorkommniffe,
wie sie heute erscheinen, daß z. B. der eine über die Hälfte weniger
in Anschlag bringen kann als ein anderer, vermieden werden.

DaS Handwerksamt befindet sich in Wiesbaden, Herunnnstraße
13 I . ES ist lediglich zur Förderung der Jntereffen der Handwer¬
ker bestimmt. Wir empfehlen deshalb unfern handwerklichen Mit¬
gliedern diese vortreffliche Einrichtung ganz besonders und bitten sie,
von der hierdurch gebotenen Einrichtung zur Förderung ihrer wirt¬
schaftlichen Interessen weitgehenden Gebrauch zu machen. Bemerkt
sei noch, daß sich die Tätigkeit des Amtes nicht allein auf die im
Verzeichnis aufgeführten Arbeiten beschränkt, sondern alle Arbeiten
und Auskünfte zur Erledigung bezw. Beantwortung übernimmt, die
der handwerkliche und gewerbliche Geschäftsverkehr mit sich bringt.

Bier  sta dt,  den 25. April 1914.
Der Vorsitzende: Der Schriftführer:
L udw . Wink.  K . Oh  ly.

Bekanntmachung.
In dem der Gemeinde Bierstabt gehörigen Erbenheim erstraße

No. 9 belegenen Hause ist am 1. Juni 1914 ab eine Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern und Alkoven, Küche, Keller, Stallung,
Mitbenutzung der Waschküche und Benutzung des großen Gartens |
zu vermieten,

Reflektanten wollen sich umgehend auf der Bürgermeisterei
Hierselbst melden.
j Birrstodt, den 28. April 1914.

Der Bürgermeister
ä _ Hosmann._

Gemeinsame Ortskrankenkaffe
Bikrstadt.

Am Donnerstag , de» 7 . Mai I. Js . abends 8V2 Uhr
findet im Gasthaus „Zur Sonne" die ordentliche ffrübjahrs-Gene-
ralversammlung start, wozu sämtliche Mitglieder der Kasse, sowie
die Arbeitgeber mit der Bitte um recht zahlreiches Erscheinen hier¬
durch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung 1913 bezw. Schlußrechnung.

Der Vorstand
Stahl,  I . Vorsitzender.

—$tadt-$parka$$e
Biebrich.

Postscheckkonto Fernsprecher
Frankfurt a. M. Nr. 3923. Amt Biebrich Nr. 50.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündel¬
sicher erklärt; für die Spareinlagen haftet
außer den nach RegierungS- Vorschrift sicher
angelegten Kapitalien der Kaffe noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge¬
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3V, % ;
bei halbjährlicher Kündigung 3»/i °/o und bei
einjähriger Kündigung 4 % mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bi« zum Rückzahlungstage.

Rückzahlung in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kaffen

ohne Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 und
10  Mk . pro Jahr in dem nach dem neuesten
Stande der Technik neuerbauten Treffor der Kasse,

kaffenlokal: Biebrich,  Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8—12'/, und 3—5 Uhr.

Pyramiden-Lorbeel
Bäume (0

zu kaufen gesucht. y
Offerten mit Preisangabe^
Größenmaß an die W
diese« Blattes unter 683.

Mäunergesangv ^ z
Bi - rstadt. gegr.
In der nächsten

Mittwoch , brtt 29 „jji«
wird mit ver Einübung des» ^
Chores „ 1813 " von ö^ ,«i
gönnen, welcher«nS
Freunde in anerkennung
Weise gestiftet wurde. Da» y
ist überaus schwierig,u
von keinem Sänger en>
dieser Chores versäumtJ» „n
Wir bitten daher unserem #Jj,
Sänger, die Proben f
zähltch und pünktlich
wollen. Der

Souueuberg, Adolfst»"̂
3 Zimmerwohorl "y »>

mit Küche und Zubehör z" ®
Näheres daselbst im Partey ^ ^

Schulraiiz cl1

Grösste Ansff»̂
Billigste Brei««

offeriert alt Spe* 1&

im 1. Stock auf V y
mieten. Näheres b" Al-«'

Wilhelmp,1
Jägers - '

Schöne
3-Zimmerwo,

Stock auf l - J

Geflügel - BAv -rA
KanirrcheozttAr . 19

Zur bevorstehend
finden festsitzende
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